
Wiıchtig WITd be1l dıesem Programm fuür Buß- onnte nach einem Bußgottesdienst Nn1ıC
gottesdienste se1ın, daß I1la auf die Zeichen uch einmal eın Glas Weın ausgeschenkt
der eıt achtet un! aktuelle Fragen auigreift, werden? Dıie Freude, dıe Gemeıinschaft, die
ıwa den „Krieg der Sterne‘“‘, die Jugendsek- Festlichkeit, die eınen olchen Gottesdien:
ten, die Frauenfrage Kın ema konnte bestimmen , die untrennbar ıhm gehoren,
dıe kırchliıche Diımension der uße sSen Eis wurden ıch verlangern. nalog dazu stunde
gab der Geschichte des kırc.  ıchen das festlıche Mahl iın elıNer Kamıilıe, dıie e1-
Bußwesens 1ıne Zeıt, 1ın der INa das Werk Ne Bußgottesdienst teiılgenommen hat
der enugtuung elısten mMUuU.  e, bevor 1008828 der die Z.U. eichten WarTr Auch hler ist
losgesprochen wurde. wıeder Phantasıe gefragt Eıs MU. auf Je-

den all es werden, die Buße,
Eıne Utoptze die Versohnung einem freudıgen Ere1igni1s

machen.In manchen Gemenmden ist noch eute ub-
lıch, Beıichtzeiten waäahrend der Eucharistie-
feler anzubileten. Das ist War 1ne Unsıtte,
ber das STLOT“ manch einen Pfarrer nNn1ıC. S1e
meınen, INa mMUSSe den Gläaäubigen soweıt

ermann JanssenW1e moOglıch entgegenkommen. Man konne
Nn1ıCcC verlangen, daß S1e eın zweıtes Mal ZUTLXC
ırche kommen. Allerdings LUL INa ihnen Gemeindepastoral und AÄmterproble-

matık in den asıatıschen Ortskirchenamı wohl keinen guten Diıenst. Wenn die
Versoöhnung den Christen keın eigener Fınfuhrung und Schlußerklärung der
Kırchgang wert 1st, stimmt eLwas ın der ‚CAPPI*‘*-Konferenz 1989
astora. N1ıC.

Vom hıs Janner 1989 trafen ach ın Maıul-Unsere orfahren wußten noch besser als
WIT, W as Versöhnung edeute S1e orlentler- EanNn, akıstan, dıe Direktoren der Pastoralın-
ten ıch Gleichnis VO verlorenen Sohn tıtute 1U dem asıatısch-pazıfischen RKaum,
Dort hat I1lda. AaUuSs Freude uber dıeUC dıe Problematık der Iienste und Ämter

(mınıstrıes) dıskutzieren Als zıNnNe krnfüh-des Jungeren Sohnes eın est gefelert. Der
ater sagt dem alteren Sohn, der das nNn1ıCcC TUTNLG 1ın dıe (ım Vorwort un Schluß gekürz-
verstehen kann: ‚„„Aber jJetz mussen WIrTr un  N te) Schlußerklärung der „Consultatı:on of

Asıa-.  acıfic AaSTLOTAa. Instıtutes (CAPdoch freuen un! eın est felern; denn deın
Bruder WarTr LOL un! lebt wleder; WarTr sollen hıer VDO'  S einem Beobachter ber dıeser

Begegnung zunachst eınıge Tendenzen auf-verloren un! ist wledergefunden worden‘‘
(LKK 1 9 32) geze1gt werden, dıe ıN den VOTUATNLYGEQUTNLGENLETL

asıatıschen Konferenzen und ın kritischenIn berosterreich gab iruher elcC  D
Publıkationen S1C.  ar wurden.gen sogenannte Beıichtkipferl, die dıe ınder red.

nach der Beichte bekamen eute kann INa

sıch jJeden Tag Kıpferl kaufen, S1e Siınd nıchts Nach der TOmiIıschen Bıschofssynode uber
Besonderes mehr. ber damals bedeutete „Evangelisierung‘‘ (1974) mıt ilhrer nach-
cdieses eback eın uc Freude uber dıe Kr- druc.  ıchen etonung VO Ortskirche un!
losung, dıie 1ın der Beichte erlangt worden Basısgemeinden hatten viele asıatısche
Wä.  i Eis gab noch viele andere Brauche 1mM heologen gehofft, daß dıe Synode VO  5 1977
MmMield des Bußsakramentes, ngefangen das Problem der „Dıienste un Amter‘‘ auft-
VO besseren Essen Beıchttagen bıs Z  — greıfen wurde. Der aps entschied ıch da-
Arbeıitsbefreiung des Gesindes. All das mals fur das ema ‚„‚Katechese‘‘ und bat
macCc eutliıch, da lß jedes Sakrament eın gleichzeıtig d1e Untersuchung der Pro-
mi{ield, seine ultur braucht, eLwas, Aaus emaftl. der Diıienste un:! Amter In en
dem wachsen un! 1n das ıch entfalten Ortskirchen
kann. In der Beziehung ınd WIT Al CWOT - Im Junı 1976 eTroffnete der Vorsıiıtzende der
den, uch eın NdI1Zz, daß WI1Tr nNn1ıCcC mehr rich- Indischen Bıschofskonferenz C1NM For-
tıg felern konnen. schungsseminar, dem ıch 1ne pastorale
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Konferenz 1ın Bangalore anschloß: en relıgıonen ntstehen? „„‚Man kann agen, daß
grundlegenden ekklesiologıschen Fragen diıe einstiımmiıge Einschätzung der Ver-
wurden VOT em olgende Schwerpunkte sammlung hınsıchtlic. der Bedeutung un
behandelt der einende 1enst der 1SCHOoie des pastoralen Wertes VO Chrıistliıchen Ba-
und Priester, der lıturgısche un sSsozlale sısgemeınden einem erhe  ıchen eıl fur
Dienst der Dıakone un! die La:j:endienste ın das Maß Übereinstimmung verantwort-
Verkundigung, Katechese, Liıturgle, Famlı- Llich ist, das auch be1l anderen Themen
lienapostolat, Krankenheilung, Erziehung, reicht werden konnte Es MU. jJedoch hınzu-
Jugendarbeıt un! Massenmedien. gefugt werden, daß die gefaßten Beschlusse
DiIie Inıtiatıve VO. Bangalore fand uber dıe untfier einer oppelten Unklarheıt leiıden Wiıe
TeEeNzen ndıens hınaus ehr viel Zustim- sSte das euchariıistische Dienstamt fur
Mung und Nachahmung. ugleıc ber WUTL- Christliche Basısgemeinden? elilchen Offiz1ı-
de dıie grundsatzlıche Orilentierung der Di1is- en Status QUO hat das Colloquium
kussıon T1t1SC. hınterfragt: Die der Der innerkiıirchliche Dıalog zwıschen Hierar-
wıeder N  e entdeckten Dıiıenstamter selen hıe und olk bleıbt nach W1e VOT 1Ne
N1IC. genugen ‚„‚weltoriıentiert‘‘, daß die schwilerıge Au{fgabe*,
mliss1oNaAaTrısche Diımensıion der Gemelnden Die Wechselbeziehung zwıschen dem
verkurzt wurde. „Unsere kirc  ıchen Pro- achstum Christlicher Basısgemeinden und
eme mussen tarker auf den Welthorizon: der Entstehung VO.  5 ortlichen Diensten un
ausgerichtet se1ın, amı der reale usgangs- Ämtern wurde immer wleder dıiskutiert,
pun fur ıne Wiederentdeckung der aber, abgesehen VO den Phılıppinen, kaum
VO  — Mıtarbeitern 1n einem nıcht-christlichen ın die Praxıs umgesetzt. Gelegenheit fur e1-
and (wıe ın einem nach-christlichen an I1C.  > erneutien nlaufbot 1979 der Internatıo-
N1IC. erster Stelle die ırche, ja nNnıC. e1in- nale Mıiıssionskongre 1n anıla Zu den Da-
mal die Ortskirche, sSsondern dıe Welt VOTLr ÖOrt storalen Mangeln un Toblemen der Tadı-
un die gesamte enschliche Wiırklichkeit tiıonellen Amter des Kpıskopats, resbytera-
VOI Ort se1.‘‘2 tes und Dıiıakonates wurde 1n einer Gruppen-
Dem indıschen Seminar 1977 In Hong diskussion iestgestellt: Eıne umfassende
Kong das Asıatische Colloquıium. Über Da- Kollegalıtat, o-Responsibilität un! 00De-
torale Erneuerung gab Landerberichte Tatıon VO  e Klerıkern un:! Laıenfuhrungs-
aus Miıkronesien (Ständiger Dıakonat), AQUusSs kraften selen ın der Praxıs noch iIımmer Nn1ıC
Indonesien (wo lıturgısche Diıienste VON Kate- eiıner Selbstverstandlichkeit geworden,
chisten durchgeführt werden) und aus den da gewel  e kırchliche Mitarbeıiter VOI em
Philippinen (wo ıch „rural m1ss1onarıies‘‘ die Aufrechterhaltung ihres Status QUO
Missionare 1ın landlıchen ebletien fur 1ne besorgt selen. er der relıg10s-kulturelle
ganzheıtliche Befreiung der Menschen eIN- eichtLum noch die materielle Armut Asıens
etzen) Die eologie un! pastorale eahta selen VO.  S ihnen entsprechend artıkuliert
VO.  5 Christlichen Basısgemeinden und ent- worden. Und die erufungen diesen Am-
Sprechenden kirchlichen Diıenstamtern WUul- tern wurden noch immer nıC hınreichend
den VO.  ; en aslatiıschen Ortskirchen 1n ho- VO  5 Gemeilinden
hem Maße als Prioriıtaten empfunden; uch Die Schlußfolgerung des Kongresses: ‚‚Au-das ema der Frau StIe. aufreges Interesse. thentische kırchliche Erneuerung un!: Pra-
Kvangelisierung wurde tormuhiert als
„Dienst e1ICcC ottes 1M Asıen VO  =) INOI-

SC117 1mM 1enst der Welt iınd verburgt,
Wnnn WIT es daransetzen, das ntstehen

gen‘‘, angesichts VO  - Herausforderungen, und achsen VO Christlichen Basısgemein-die VOT em AU:  N der Beschne1i1idung der ell- den fordern, und WenNnn diese ıch auf
gıonsfreiheit, der notwendıgen Forderung dıozesaner, natıonaler un:! globaler ene
sozlaler Gerechtigkeit und der rebotenen verbınden un! solıdarisieren. Auf angeWiederaufnahme des Diıalogs mıt den Welt-

de Achutegu? (Hrsg.), Asıan Colloquium
malorpavadass (Hrsg.), Ministries 1n the Ministries ın the Church, anıla 1977

Church ın ndla, New 1976 &. Dupnutrs, Communit:; anı INISTrY, 1n Asıan
2 Navant, Ministries: using Seminar, 1n Colloqui1ium Ministries ın the Church, HongIndian Theological Studies (1977) 163f£. Kong, E 2 — 1977, anıla 1977, 24971
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IC wıird dies den Kleriıkalısmus, cQ1e ber- ihr gemeinsames nlıegen auf: namlıch, da
instıtutionalısıerung und den ahmendenS sS1e alle ın unterschiedlichem Maße mıit der
galısmus uüuüberwınden *5 Ausbildung VO Laıen befaßt sınd, daß ber
ahrend der etztenTE ist. ın Asıen el das gTO. Hındernis der Klerikalis-
die Basısgemeinden und dıe rage nach INU:  N sSel
den Dıiensten und Amtern tiıller geworden®‘®. Deshalb wurde die nachste egegnung dem
EKıne kommentierte Bıblıographie der theo- ema ‚„‚Das Verstäandnis und cd1ie usubung
og1ischen Publıkationen ZUr Amterfrage 1m VO Diensten un:! Amtern‘‘ gew1ıdmet. S1e
asıatısch-pazıfischen Raum?” laßt erkennen, fand 1M Pastoralinstitut VO ultan, akı-
da VOT em vlier Themenschwerpunkte stan, VO bıs Janner 1989 Folgen-
sınd, dıe gegenwartıg reflektiert werden: die de Lander en vertreten Australıen, FL,
Unsıcherheit uüber das Rollenverstandnıs Indıen, Indonesıen, alaysıa, Neuseeland,
VO  - Priıestern und Laıen der ırche; der akıstan, apua-Neuguilnea und alılan
Status un! dıe moglıchen Diıenstamter der In Vorbereitung auf cdi1eses Ireffen Wal eın
krauen; Überlegungen ZU.  I Ausbildung un ragebogen ZU ema die MıiıtglıederSpirıtualitat VO  =) Priıestern und Laien; die VO  5 verschickt worden, 1der-
Aufarbeıtung der christlichen Eisschatologıe spruche zwıschen dem erstandnıs der
als Vısıon des ottesreiches, dıe Urc die Dıiıenstamter (ministry) und ihrer usubungrennung VO: ırche un:! Welt entstellt aufzudecken Der ragebogen umfaßte drel
wIird un! die fur 1ne pastora relevante Bereıiche:
Theologıie der Gemeinde un der Diıenstam- Christologie: Wiıe c1e eiıgene orstellung
ter grundlegend se18. VO  - Christus die Diıenstamter beeinflußt;

ID  lesiologie: Wiıe ıch dıe eigene Vorstel-Erklärung der „Consultation of Asıa-Pacific Jung VO  5 iırche auf d1e Diıenstamter A US-Aastora Instıitutes Janner 1989 WIT.
Vorwort Praxıs: Welche onkrete Erfahrung der

Im Maı 1986 trafen ıch die Direktoren VO einzelne be1l der usubung des Dıenstam-
tes mac.Pastoralinstituten aus dem aslatiısch-pazifi-

schen Raum 1M ast Asıan astora. Institute Ergebnisse der Untersuchung(EAPI) 1ın anıla Die erıchte un! nalysen
Z Aufgrund der Erfahrungen der astoral-wahrend der ersten Konferenztage deckten
institute 1mM Ausbildungsbereich Lrat folgen-Toward New Age ın 1SsS10n. International Con- de atsache zutage: Dienste un! Amter 1IndgTrTess Mıissıon, D f 1979, 00k 3, an 1981,

2406[1. noch immer auf die ırche zentriert un:
el e SOUZA, Church anı Soclety, In: Indıan VO lerus beherrscht.Soclal Institute, New 1984, 23f.
( H. Janssen Gerhardt, Ministries ın the TOLZ des Zweıten Vatıiıkanischen Konzils,
Church sia-Pacifie An Annotated Biblıogra- der Synode uüuber die Lalen und einer nzahlphy, Aachen 1989

Der indısche eologe Amaladoss faßt diese anderer Konferenzen un! Begegnungen
Diskussion folgendermaßen „„Eıne Ke- ZU. ema Lalıendienste SOWI1IEe zahlreicherflektion bDer dıie Laıen, dıe NUu. nnerhalb der Kir-
che, unter Beibehaltung der Irennung VO' 1I5C. edeutsamer Publıkationen un!: Entwıck-
und Welt angestellt WITrd, ware sehr unzureıchend, lungen der Basıs gab NU.  - wenige radı-
selbst wWenNnn INa  - auf der UuC nach einer BanNnz-
heitlichen Kkklesiologıe ist. Denn ann werden die ale Veranderungen ın struktureller un:
Laıen intern als ‚Nıicht-Priester' identifiziert un:! riıchtungweisender 1NS1IC.
extiern UTrC Weltlichkei: charakterisiert Kon- ahrend dıe Theorıie uüber Dienste un!zentrierte INa sich auf die 1sSs1ıon der Kirche ın
ihrer (G(esamtheıit, wurde 1es die inneren Dife- Amter geradezu enthusılastisch angeNOM-renzlerungen un! trukturen, die fuüur jeden Orga-
NnıSMUS unvermeıdlich sSınd, relatıvleren, keines- INe  =) WwIrd, wurde S1e nNn1ıCcC 1ın einem ange-

lgnorileren. Wenn der aC.  uC.| auf e1lcCc Verhältnis umgesetzt. DIies ist
Gottes elegt wurde, konnte 1es uns helfen, die
gewohnten 1CNO0f0omMIl.en VO' 1ITC un! Welt

N1ıC. NUur bedingt MN Versaumnisse S@1-
tens der Pastoralinstitute, sondern ist auchWwI1e VO sakral un! profan uüberwınden Uun!: dıe

1ss1ıon 1Nner pılgernden Kiıirche ın eiıner pluralısti- ın mangelndem Mut un:! ın fehlenden ange-schen Sıituation besser verstehen.‘‘ In The 1Q
U Some @Questions before the yNOod, 1: Vıdyajyotl trukturen fur dıe Laıen sehen,
51 (1987) 287t. ihre Rechte auf Dienste und Amter 1n der
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Missıon der ırche auszuuben. Gelegentlich auf 1KTO- un MakrToebene umgehen
en kirchliche Autoriıtaten g die Um- konnen, mıiıt denen ıch die ırche ıIn Asıen
setzung der Zielsetzungen der Institute be- un! 1M Pazıfliık onfrontiert S1e Eınıge d1e-
hiındert. es 1ın em besteht noch immer SCI TODIeme betreffen
1nNne große zwıschen abgegebenen Kr- das dominierende technologische OS,
laärungen un! der tatsachlıchen Praxıs. das OTrtliıche ulturen, MensSC  ıche ertie

Verschiedene Ursachen wurden fur das und Okologısches Gleichgewicht gefahr-
Unvermogen genann(t, Theorıe 1ın die Praxıs det;
umzuseftfzen die kulturellen, relıg10sen un! tradıtionel-

Dıenstamt wıird 1m Singular verstanden, len Kraftquellen, das Tbe uUuNnseIel eg10n,
handelt sıch die Eınstellung, dıe als Q@Quellen dieser praktischen 'LTheolo-

daß alendienste ın der Delegatıon MR gıe verstanden werden mussen, un!
die Implıkatıiıonen einer internatıionalenden lerus egrunde 1ınd un daß eın

ec SUl 1Ur1Ss nNnıC. besteht polıtıschen Geld- un! Marktstruktur fur
Pastoralinstitute en ihre U  10 den jeweıllıgen ortliıchen Kontext

nN1ıC. ganz erfullt un! ihre jJjele insofern Wır en erkannt, daß das richtige NHaT-
Nn1ıC ganz erreıicht, als sS1e LaJıen das AÄAus- standnıs VO Dienstamt (mıinıstry) NU.  I inner-
uben VO': Diensten un! Amtern als eın alb des Kontextes eiINes richtigen erstand-
ec VO  - Lalen NıC. ermöOglıcht en nıSSeSs VO.  - Mıiıssıon moöOglich ist. olglıc. MUS-
Oft diıes dazu, daß Laıen nach lerus- SC  - WIrTr das Dienstamt der ırche ın der Mis-
art amtıeren der eıner klerıkalen Hal- 10 der ırche grunden, VO der
tung angeleıtet werden. kirc  ıchen Zentrierung ufgaben 1n der

Welt fuhren un: uber den bısheriıgen
Zukunftsvıiısionen klerıkalen us auszuweiten.

ntier Missıon verstehen WIT den EınsatzO6 Die astoralınstitute spuren eutlich,
da ß S1Ee einem Wendepunkt angelan der anzen ırche fur dıe Menschheit
SInNd. In der eıt unmıiıttelbar nach dem Z wel- un! fur e1n ganzheitliıches Verstandnis VO.  b

ten Vatıkanıschen ONZ War dıe Verbrei- Menschseıin. Eın olches Missionsverstand-
tung VO Informationen gefordert. Diese nN1ıS wırd ıne Ruckwiırkung auf dıe ırche
ase uUunNnseTeTr Dıenstamter Waäal weıtgehen en Veranderung ihrer Sichtweilse un:!
kırchlich orlentiert. Der heutige pastorale Überwindung ihrer Vorurteile ezug auf
Kontext jedoch verlangt die Vorbereıtung Missıon un:! Dienstamt ahrend Missıon 1mM
VO  =) Mannern un! Frauen als Handelnde, die klassıschen Sinne als 1nNne Beschäftigung mıt
andel bewirken uüuber den Horizont der einer estimmten Personengruppe mıiıt Be-

hınaus. Diese ase uNnseiIlel‚„Kirche‘ kehrung als J1el un:! Dıenstamt als Betatı-
Dienstamter muß einen weltorientierten gungsfe. innerhal der TeEeNzen eiıner Ge-

meıinde ırche betrachtet wurde, WIrd ıchCharakter en In der Ausbildung {ur
Dienste un:! Amter wIrd 1nNne Verschie- das NECUE Missıonsverstandnıs sowochl

die trıumphalıstische Haltung als uch SEe-bung VO elıner „kirchliıch orlentlerten‘‘
einer „Reich-Gottes-orlıentierten‘‘ usbıil- gen dıe pessimistische, introvertierte un!
dung geben Das WIrd, besonders ın Asıen, selbst-konservlerende Minderheıitshaltung
uch eın Amtsverstäandnis mıt ıch brıngen, ıchten
das 1ın egr1ıffen WI1Ee Sauerteig, alz und Wır sehen uns selbst als Sauerteig, gema.
IC ausgedruckt wıird unseIren Erfahrungen als Kırchen der Mın-
5 Schritte 1ın d1ese ıchtung tellen Vel- derheıt FKıne solche Haltung wIrd uch eın
schledene An{iforderungen NSeIe usbıil- klareres ıld VO MSCIEUNMN Dienstamtver-
dungsprogramme: namlıch dıe ersch1ıe- standnıs geben Wır verstehen Dıenstamt
bung VO  =) der systematischen un! dogmatı- Nn1ıC als eın Walten auf eın institutionelle
schen theologischen Betrachtungsweilse ene, Ssondern uch als einen Dienst dort,
einer praktısch theologıschen 1C Dies be- dıe Moglichkeıi tradıtioneller Diıienste
darf elines Dıalogs mıiıt den Sozlalwıssen- un! AÄAmter NnıC. gıbt Solche Dıenste bezle-
Sschaften, mıiıt krıtischen Sachverhalten hen ıch auf eın dialogisches christlıches
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Selbstverstandnıs, kulturelle Integration, Miılıtarısıerung der Gesellschaft un! ihre
Solidarıta mıit Kandgruppen der esell- Folgen;
schaft und eın tiefreichendes gesamtgesell- steigendes Bewußtsein VO olk un! eth-
schaftlıches Engagement nıscher Mınderheıit;

Dieses Diıenstamtverstandnıs edeute die pastoralen Yolgen aQus dem wußtsein
cıe ufgabe VO „Neutralıitat‘‘ der TIULN- kultureller Identitat und ihre Bestätigung
lung unseTrerTr Miıssıon un:! c1e bewußte Hin- aufgrund der kolonıalen Erfahrungen
wendung einem besonderen Kontext un! vieler Volker ın dieser eg1ıon

eiıner besonderen rTruppe er bedarf
elıner großeren ufimerksamkeıt fur das

prophetische Verstandnıs VO.  - Missıon und
dem Dienstamt der ırche Eın propheti-
sches Verständnıis, Zeugn1s, rıtık un!
das Mobilisıeren VOoNn Menschen eıl des
christlichen Diıenstamtes bılden; die Ver-
undıgung der Ootscha: die erurteilung „Pfarrei Versus Gemeinde?‘‘sundıger Strukturen edeute un! Men-
schen ıonNnen motivıert, die Verande- Die eıträge dıeses Forums ınd. ntworten
Tungen herbeiıfuhren, und iınem eben, auf dıe kınladung der Redaktıon en ((e-
das aufMenschenwurde und Menschenrech- spräch 1uDer dıe Thesen VDO'  S Hermann e1rn-
ten basıert kamp ın Heft 2/1988 Selbst ‚, WEeNT Aıe Betre1-

ten ıch andern‘‘). Um dAas espTÄC gleıiıchHerausforderungen TUr

ist 1Ne Vereinigung, dıe die Moglıch- weiıterzuführen, en unr StermnkampDp Arıe
orum-Beitrage zZUW/  S Kenntnıs gebrac unı

eıt fur Vernetzung un! gegenseıtige ntier-
stutzung der Pastoralinstitute ıIn Asıen und schlıeßen dıese Diskussıon zunachst einmal

mıt se1ıner Stellungnahme (und m1ıt dem Be:t-1mM Pazıfik biletet S1e ist eın sıchtbares Ze1-
LTg DO'  z e  e, ab red.

hen der festen Verpflichtung Z  — Mıssıon
der Kırchen iın Asıen und 1mM Pazıfiık

ist ıch seliner besonderen De- artına Blasberg-Kuhnkewußt, die ıihm mıt der Verpflichtung aufUm -
denken/Umgestalten 1n dıe Ausbildung
VO  5 La:enmitarbeitern cdA1eser eg1o0n

Paroch als Ortsgemeinde
och kei Garantie für Gemeindeomm' KEs besteht Bedarf der Entwıck-

Jung ıner praktıschen eologıie, dıe fur die-
ermann Steinkamps zentrale ese, ;„„‚Daseg1ıon Relevanz hat, amı der Auftrag

effektiver ausgefuhrt werden kann. Pfarreiprinz1ıp verhındert Basıs-  emeinde-
bıldung, obwohl S1e intendiert un:!a-In cd1iesem Zusammenhang selen einıge Pro-

blembereiche genannt ert‘‘, STO. gew1ß 1ın das Zentrum der eıt
der technologische Fortschritt un! eine nunmehr fast Jahren engaglert bıs leiıden-
Implıkationen fur Diıenstamt un! Mission schaftlıch-erregt gefuhrten Gemeindedis-
der ırche; kuss1on: daruber hinaus muSßs S1Ee 1n das Herz

hauptamtlıch pastora. andelnder, geradeWiederaufleben VO Weltreligionen un!
deren gelegentliıchen undamentalısti- VO.  - Pfarrern, treffen, die mıt ihrer Arbeıt

wenıgstens subjektiıv Gemeıindebildungschen Ausdrucksformen;
das ntstehen relıg10ser Bewegun- zielen.
SCH,; Und hegt die efahr nahe, daß diese ese
massıve TIMU und dıe Konzentratıion VO  } wıederum mehr Emotionen denn ıne
eichtLum den anden wenıger un: die gruüundlıiche, theoretisc WwW1e praktısch BE-
wachsende zwıschen Ee1ICcC un:! haltvolle Auseinandersetzung auslost Ge-
Arm ; 11a die ber ist notıg, amı Steinkamps LC-
die starke uote VO.  5 Jugendlichen un! WIC.  ıge Überlegungen uüberhaupt ihren Bn
deren robleme; Lrag fur die praktisch-theologische Gemeln-
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